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So heizt der

Wald den

Steirern ein
In der Steiermark halten sich mehr Haushalte
mitHolzwarmalsmit Öl undGas. Dochwieweit
wachsen die Energie-Bäume in den Himmel?

Von Günter Pilch

O
hne Wald wäre es in der
Steiermark nicht nur we-
niger grün. Es wäre im

Winter auch recht kalt. Zumin-
dest in jenen rund 40 Prozent
aller Haushalte, die beim Hei-
zen in irgendeiner Form auf
Biomasse set-
zen. Das ist ein
größerer Anteil
als in allen an-
deren Bundes-
ländern. Und
nirgendwo
sonst in Öster-
reich gibt es
mehr holzbe-
feuerte Nah-
wärmenetze,
die quer übers
Land verteilt
von rund 600 Biomasseheiz-
werken gespeist werden.
In harten Zahlen ausgedrückt

haben mehr als 130.000 steiri-
sche Haushalte ein primäres
Heizsystem, das mit Holz, Pel-
lets oder Hackschnitzel befeu-
ert wird. Dazu kommen etwa
90.000 Häuser und Wohnun-
gen, die an einemderBiomasse-
Nahwärmenetze hängen. Zum
Vergleich:Mit Erdöl heizen laut
Statistik Austria mit Stand 2019
noch knapp 110.000 Haushalte,

mark, die über Kraft-Wärme-
Kopplung Strom erzeugen, für
immer vomNetz zu gehen, weil
sich ihr Weiterbetrieb ohne au-
ßertourliche Förderverlänge-
rung nicht rechnete. Zudem ge-
rieten Biomasseheizungen viel-
fach inVerruf, Feinstaubschleu-
dern zu sein.

Inzwischen sind diemeisten die-
ser Probleme ausgeräumt. Der
Pelletspreis pendelte sich da-
mals wieder ein und die Holz-

So positiv war die Biomasse-
branche nicht immer gestimmt.
Denn auch im waldreichsten
Bundesland ist Holz als klima-
freundlicher Energieträger kein
Selbstläufer. Erstmals deutlich
wurde das vor 15 Jahren, als die
Pelletspreise unerwartet einen
Sprung nach obenmachten und
eine Krisenwelle in der noch
eher jungen Branche nach sich
zogen. In den vergangenen Jah-
ren wiederum drohten die 27
Holzkraftwerke in der Steier-

auf Erdgas setzen rund 45.000 –
Tendenz zuletzt aber steigend.
Dass Holz den fossilen Roh-

stoffen am Wärmemarkt den
Rang ablaufen konnte, geht
hauptsächlich auf die Entwick-
lung der frühen 2000er-Jahre
zurück. Damals setzte der gro-
ßeBooman regionalenBiomas-

seheizwerken
ein. Mittlerwei-
le seien viele
Betreiber dabei,
ihre Netze zu
erweitern, sagt
Christian Met-
schina, Ener-
gieexperte der
steirischen
Landwirt-
schaftskammer
und Vizepräsi-
dent des öster-

reichischen Biomasseverbands.
„Die Stimmung in der Bioener-
giebranche ist so gut wie lange
nicht.“ Mitverantwortlich dafür
sind die Regierungspläne, dem
Heizen mit Öl und später auch
Gas ein Ende zu machen und
eine CO2-Bepreisung einzufüh-
ren. „Vor allem beim Gewerbe
spüren wir jetzt eine starke
Nachfrage nachNahwärme-An-
schlüssen“, sagt Metschina.
„Die Betriebe wollen nicht
mehr in Öl investieren.“
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Das begehrte grüne Herz
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Die Stimmung inder

Bioenergiebranche ist

sogutwie langenicht.

Derzeit istvorallembeim

Gewerbeeinegroße

Nachfrage zuspüren.

Christian Metschina, Energie-

experte Landwirtschaftskammer

Mehr als zwei Drittel des Erneuerbare-Energie-Aufkommens

der Steiermark stammen aus Holz. Hauptverantwortlich dafür

ist das Heizen.

Energienutzung aus Holz in der Steiermark

Erneuerbare Energieträger

in der Steiermark

Quelle: Land Steiermark, Biomasseverband; Foto: AdobeStock; Grafik: Günter Pichler
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Million Festmeter Holzwerden

jedes Jahr in den 600 steirischen

Biomasse-Heizwerken verbrannt.
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industrie ist mit dem Bioener-
gieausbau in den vergangenen
Jahren ein Konkurrent am Roh-
stoffmarkt erwachsen. Beim
steirischen Waldverband sieht
man den immer wieder auflo-
dernden Konflikt gelassen. „Ja,
dieser Streit“, seufzt Obmann
Paul Lang. „Dabei muss sich
keiner Sorgen machen. Das
Holz reicht für beide Seiten.“

Lesen Sie morgen: Wie imWald

die Interessen kollidieren

Geschäft schlummert. Im Neu-
bau dagegen dominiert längst
ein Niedrigenergiestandard,
der beim Heizen keine Hoch-
temperaturlösungen wie aus
Biomassekesseln erfordert.
Mit Argusaugenwird die Ent-

wicklung von der Papierbran-
che verfolgt, die die Förderun-
gen fürs Heizen mit Holz regel-
mäßig mit heftiger Kritik über-
zieht. Hintergrund: Zum Teil
greifen die Branchen auf diesel-
benHolzvorräte zu.Der Papier-

ert. Nur ein Teil davon stammt
allerdings aus den steirischen
Wäldern, wo jährlich immer
noch rund eine Million Festme-
ter mehr zuwächst als entnom-
men wird, der Rest kommt von
außerhalb.Weil dieGebäudesa-
nierungen fortschreiten und
den Energiebedarf beimHeizen
reduzieren, geht der Biomasse-
verband davon aus, dass mittel-
fristig bis zu 360.000 steirische
Haushalte mit heimischem
Holz beheizt werden könnten.
So wären alle Fossil-Heizungen
auf Biomasse umstellbar.

Allerdings ist das eine eher theo-
retische Überlegung, zumal ein
Teil der bisherigenÖl- undGas-
heizungen durch Wärmepum-
pen und andere Systeme ersetzt
werden dürfte. Wie groß das
Kuchenstück für welche Anbie-
ter am Ende wird, ist ein um-
kämpftes Feld. Denn es sind die
Sanierungen und Heizungsum-
stellungen, bei denen das große

kraftwerke bekommen mit dem
aktuellen ErneuerbarenAusbau
Gesetz (EAG) die lange ersehn-
te Absicherung. Und das Fein-
staubproblem? Existiere bei
modernen, automatisch be-
schickten Biomasseheizungen
kaum noch, heißt es aus der
Branche. „Es gibt einen kleinen
Prozentsatz an jahrzehntealten,
nicht selten falsch bedienten
Biomasseheizungen, die dem
gesamten Image schaden.
Wichtig wäre es, diese Anlagen
gegen neue, saubere auszutau-
schen und vor allem fachge-
recht zu heizen und kein feuch-
tes Holz zu verbrennen“, sagt
Metschina. Insgesamt seien
heute 10 bis 15 Prozent aller Bio-
masseheizungen für fast alle
Emissionen verantwortlich.
DasPotenzial für einenweite-

ren Ausbau der Wärmegewin-
nung aus Holz wäre in der Stei-
ermark jedenfalls vorhanden.
3,4Millionen Festmeter werden
imLand derzeit pro Jahr verfeu-

Das StückMischwald gibt
es jetzt zumVorteilspreis

AKTION

Leser der Kleinen Zeitung können sich über die Initiative

„Waldstark“ 25 Mischwaldbäume zum Spezialpreis holen.

reicht (nur ein
Paket pro Per-
son), bei den
fünf Landes-
forstgärten
Grambach,
Feldbach,
Hartberg,
Kraubath
undAich be-
ziehungswei-
se gegen telefonische Verein-
barung bei mehr als 50 Abga-
bestellen im ganzen Land. De-
tailinformationen gibt es auf
www.waldstark.at.

Wie können es kleineWaldbe-
sitzer bewerkstelligen, auf ge-
sundenMischwald zu setzen?
Für Leser der Kleinen Zeitung
mitWaldbesitz gibt es jetzt eine
spezielle Aktion. Über die Ini-
tiative „Waldstark“ bekommen
sie 25 Mischwaldpflanzen samt
Schutzvorrichtungen und Pflö-
cken zum geförderten Abgabe-
preis von 130 Euro (statt 260
Euro). Angeboten werden drei
Pakete mit unterschiedlichen
Baumarten je nach Lage des
Waldes. Erworben werden kön-
nen sie, solange der Vorrat

600 Biomasse-

heizwerke gibt

es in der Steier-

mark (im Bild

die Nahwärme

Gleinstätten)
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So heizen die steirischen

Haushalte
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Strom
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steirische Haushalte heizen

primär mit Holzprodukten. Dazu

kommen 90.000 Haushalte mit

Biomasse-Nahwärme-Anschluss.
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Holz pro Jahr werden
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